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Treffpunkt ist der Parkplatz bei der Grillhütte südlich des Steinrod-
sees. Bei unserer Wanderung in zunächst östliche Richtung bieten 
sich erste Blicke auf den Steinrodsee (1). Gegenüber befindet 
sich eine Ausgleichsfläche der Stadt Weiterstadt, wo Kaninchen, 
Neuntöter, rastende Steinschmätzer oder Schwarzkehlchen von 
einem Aussichtspunkt beobachtet werden können.
Nach Überquerung des naturnahen Apfelbaches gelangen wir 
in ein Waldstück mit alten Eichen und Buchen (2). In vielen 
Baumhöhlen brüten mehrere Specht- und Meisenarten und 
 Fledermäuse nutzen sie als Quartier. Manchmal hat man den 
 Eindruck, dass einige Singvogelarten wie die Mönchsgrasmücke, 
der Zaunkönig oder das Rotkehlchen besonders laut singen, um 
den Lärm von der nahen Autobahn zu übertönen.
Vorbei an üppigen Maiglöckchenbeständen und einem kleinen 
Damwildgehege kommen wir auf den asphaltierten Fahrweg, 
dem wir auf nahezu 200 Metern Länge folgen, bevor wir nach 
Westen in einen reich strukturierten Kiefernbestand abbiegen. 
Am Waldrand (3) wachsen Ginster und einige Birken. Singende 
Fitislaubsänger, zeitweise auch Erlenzeisige und Feldhasen von 
den nahen Äckern lassen sich hier beobachten.
In nördliche Richtung, durch forstlich genutzte Wälder, passieren 
wir bald einige Hügelgräber. Kurz vor Erreichen der Hintersten 
Tagwiese (4) brüten in einem lichten Buchenbestand Hohltauben 
und Schwarzspechte. Am Waldrand zur Tagwiese ist ein guter 
Brutplatz des Baumpiepers, der durch seinen „fallschirmartigen“ 
Singflug auffällt. In den Wiesen sind zu Dämmerungszeiten 
oft Rehe und Wildschweine unterwegs. Wiesenschaumkraut 
blüht hier und an den Gräben auch Mädesüß und die Gelbe 
 Schwertlilie.
Der weitere Weg führt uns durch abwechslungsreiche Wälder 
und wir queren den Wiesenzug am Übergang von Hinterer Tag-
wiese zur Gänswiese. Im Wald finden wir Pfeifengras, einzelne 
Fingerhüte, Schattenblume, Buschwindröschen und Weißwurz.
Nach Verlassen des Waldes nähern wir uns bald dem Natur-
denkmal „Sanddüne am Apfelbach“ (5). Hier wachsen das 
seltene Zwerggras, das Berg-Sandglöckchen und der Scharfe 
Mauerpfeffer. Durch die Erweiterung des Gebietes und durch 
Auftrag unbelasteten Tiefensandes, konnten die Lebensbedin-
gungen für diese Raritäten gezielt verbessert werden. Längs 
des Apfelbaches führt uns schließlich die Wanderung wieder 
zurück zum Steinrodsee. Vom Ostufer (6) überblicken wir die 
Wasserfläche vollständig, gelegentlich sehen wir einzelne 
Wasservögel und am Apfelbach taucht ab und an der herrlich 
schillernde Eisvogel auf. Über der Wasserfläche tummeln sich 
in den Sommermonaten mehrere Libellenarten und Fledermäuse 
sind in der Dämmerung regelmäßig bei ihren Jagdflügen zu 
beobachten.
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Kann man den permanenten Geräusch-
pegel der Autobahn und der starten-
den Flugzeuge ignorieren, bietet die 
Gegend rund um den Steinrodsee bis 
zur hintersten Tagwiese Naturfreunden 

ein interessantes Ausflugsziel mit reichhaltigen 
Beobachtungsmöglichkeiten. Zusätzliche Informationen 

zu einigen Lebensräumen lassen sich auf den Tafeln eines 
Lehrpfades im Umfeld des Steinrodsees nachlesen. Die 
Attraktivität als Ausflugsziel erhöht sich außerdem durch 
einen Campingplatz am Steinrodsee, einen Anglerpark, 
Sportstätten, ein Damhirschgehege und mehrere Restau-
rants und Gaststätten, die zum einkehren einladen.

Die Landschaft Wertvoller Lebensraum Lohnendes Ausflugsziel

Trotz Autobahn und Hochspannungsleitung ist an diesem 
westlichen Rande des Landkreises eine abwechslungsreiche 
Landschaft von hohem ökologischem Wert anzutreffen. 
Feuchtgebiete finden sich in Form des Erholungsgebietes 
Steinrodsee, der idyllisch gelegenen Hintersten Tagwiese 
und des Apfelbaches, der insbesondere im Waldbereich 
naturnahe Abschnitte aufweist. Auch bei den Waldflächen 
gibt es reich strukturierte Mischwälder mit urwüchsig anmu-
tenden Alteichen und -buchen. Daneben wachsen typisch 
ausgeprägte Buchen- und Buchen-Eichen-Mischwälder, Reste 
von Birkenbrüchen sowie Kiefern- und Kiefernmischwälder 
mit teilweise gut ausgeprägten Altersstufen. Besonderheiten 
stellen sowohl das Naturdenkmal „Sanddüne am Apfelbach“ 
dar als auch die archäologisch interessanten Hügelgräber. 
Störend wirkt in dieser reizvollen Landschaft allenfalls die 
permanente Geräuschkulisse der nahen Autobahn oder die 
startenden Flugzeuge vom Flughafen Frankfurt.

Die unerwartete Naturnähe und die Vielfalt der Land-
schaft bedingen einen hohen Artenreichtum an Tier- und 
Pflanzenarten. Die besonderen Lebensbedingungen auf 
der Sanddüne am Apfelbach locken sogar 
 Lebensraumtypen und Arten an, 
die durch die Fauna-Flora-Habitat 
Richtlinie nach europäischem 
Recht geschützt sind. Alte Eichen 
und Buchen mit Spechthöhlen und 
Totholz sind nicht nur Brutplätze für Klein- oder Grauspecht 
und Hohltaube sondern auch Heimstatt für mehrere Fleder-
mausarten, die über der Wasserfläche des Steinrodsees 
ausreichend Insektennahrung finden. Hier und am Apfel-
bach kann man mit viel Glück auch den seltenen Eisvogel 
bei der Nahrungssuche beobachten. Abschnittsweise bil-
den sich im Frühjahr in den Laubwaldbereichen Blütentep-
piche aus Buschwindröschen und Maiglöckchen, auf den 
Wiesen und an Gräben blühen Wiesenschaumkraut und 
Gelbe Schwertlilie und auf den Dünenresten schieben das 
 unscheinbare Zwerggras oder das Bergsandglöckchen 
ihre Triebe aus dem sandigen Boden.
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